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Schwere Niederlage der Lranwlen.
«Mi MtMii

«nrs Hauptquartier, 31. Mai. kW. T. B. Amtlich .)
« msuchtku die Franzosen, sowohl nördlich Arras, wie
bewalde mit starken Krästen unsere Front zu durch
> Bei Arras hatte sich der Gegner auf der̂ Front
ch- Sioeliucourt in den letzten Tagen durch Saptzen
k-rdeitct. Ein Angriff auf diese Linie wurde daher,
«»lle Versuche, uns weiter nördlich ans unseren Stel-
, !«drücken, mißlungen waren, erwartet. Er ersolgte
iMchmittag nach stundenlanger Artillerievorbereitung
k \t durch die Tapferkeit rheinischer und bayerischer

„Her ui einer gänzlichen Niederlage des Gegners.
iSerlnstc sind außergewöhnlich hoch.. Im Priesterwalde
, es den Franzosen nur in einige vorgeschobene schwach
»tzräben einzudriugen. Im übrigen ist auch hier der
» Angriff gescheitert. ,
j5stc«de schoß eine Kiisteubatter,e einen femdlichen
«d.
Eisenbahn-Viadukt von Dammerkirch ist gestern von

iArtillerie mit wenigen Schüssen wieder zerstört wor-
hdcm es den Franzosen nach monatelanger Arbeit

Wen Tagen gelungen war, ihn gebrauchsfertig zu

Oberste Heeresleitung.
Der schöne Traum der Engländer.

|onbon , 29 . Mai . (W . T , B Nichtamtlich .) Die
schreiben: Die Bildung des neuen Ministeriums ist

!«tschaft an Deutschland , daß England beabsichtigt, seine
mit der vollen Energie eines einigen Volkes unter

Utzen Führern weiter zu verfolgen . Die Lage ist reich
Niemand erwartet , daß der Krieg vor Ablaus einer

Zeit zu Ende sein wird . Der schöne Traum,
litt Volk den ganzen Winter hindurch geträumt, daß
Truppen im Frühling den Feind aus Frankreich und

an werfen würden , erfüllte sich nicht . Unsere franzö-
i Freunde setzen tapfer und hartnäckig den Erschöpfungs-
l seit, aber es sind keine Anzeichen dafür vorhanden , daß

Entwickelung an der ganzen Westfront eine schnelle
wlmg herbeisübren wird , noch ist eine solche zu er-

ehe die richtige Zeit dafür gekommen ist. Im Osten
>wir ein ähnliches Scheitern unserer Träume . Wir

^tm alle einen gewaltigen russischen Einbruch in Ungarn,
[M Krakaus und den Einfall in Schlesien . Start dessen
>>dir den völligen Rückzug der Russen aus Galizien.
Pnmb dafür ist überall die deutsche Ueberlegenheit an
teil)«. Die deutsche Hochseeflotte ist heute wesentlich stärker
W Beginn des Krieges . An den Dardanellen klammern
Wae tapferen Truppen an ein paar Buchten und die
Mdkp Hohen. Obwohl sie vorwärtskommen , geschieht
P* Fuß für Fuß Das Blatt schließt: Wenn die neue
^ ««8 die Führung übernimmt , wird das Land folgen,
^weitenmale hat eine mächtige Regierung eine beispiel-
utQnce.

Untergang des Hilfskreuzers „ Prinzeß
— Irene ".
k°°Uerdam , 30 . Mai . (T .U.) Ueder den Unfall des

Zkls „Prinzeß Irene " wird gemeldet : Außer der
uug waren 15 Werftarbeiter an Bord , um das Schiss
''»en, das ein im Jahre 1914 erbauter 6000 Tonnen

_ ber Canadian Pacific Eisenbahn sei. Reuter meldet,
p ? 11  Uhr morgens eine Explosion stattfand , die stärker
1 1s die beim Untergange des„Bullwark". Eine Flammen-

"h°b̂ sich und als der Rauch sich verzogen hatte , war
|j ®. Schiff verschwunden. In einer Entfernung von 15

,anb  man Ucberreste des Fahrzeuges.
E8itlve« mit einem Schlag und in einer

Straße.
30. Mai . (T .U.) Die Explosion des Hilfskreuzers

JP 'S r'ne" machte in Sherneß sehr tiefen Eindruck.
■' «nzigen Straße der Stadt sind allein 180 Frauen

Seworden. (L. A.)

h W.AieMiMt«.
i^ .H°uptquartikr, 31. Mai. (W.T.B. Amtlich)

glichen Kriegsschauplatz keine wesentlichen Erekg-

2 Kämpfen bei Przemysl  schoben sich die deut-
i gestern näher an die Nord- vnd Nordostsront

Oberste Heeresleitung.

Wien,  31 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart,  31 . Mai 1915 , mittags:

Alm San und östlich des Flusses haben gestern keine
ernsteren Kämpfe stattgesunden . AU der Nord - und an der
Südwestfront von Przemysl , sowie am oberen Dnjestr wird
gelämpfl . In der Gegend von Stryj erstürmten verbündete
Truppen in heftigem Kampfe mehrere Ortschaften und er¬
oberten eine russische Batterie.

Die sonstige Lage im Nordosten ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Hofer,  Feldmarschalleutnant.
Die Kämpfe um Przemysl.

Graz,  31 . Mai . (T .U .) Der militärische Mitarbeiter
der „ Grazer Tagespost " meldet : Die Schlacht von Przemysl
erfuhr durch das Eingreifen frischer russischer Kräfte neue
Impulse . Die russische Führung hat nun auch die Truppen
der Odessaer Armee , die zum größten Teil in̂ Südoftgalizlen
standen , an den unteren San gebracht . Ihre Stärke wird aus
drei bis vier Armeekorps geschätzt- Wenn weitere russische
Verhärtungen herbeigeführt werden , dürfen wir mit neuen
heftigen Vorstößen des Feindes rechnen. Die Schlacht von
Przemysl könnte sich allmählich zu einer Entscheidungsschlacht
entwickeln.

Der deutsche Angriff am Dnnajee.
Paris,  30 . Mai . (T . U . Privattelegramm .) Berichten

aus Jwangorod zufolge , war der deutsche Angriff auf den
Dunaje : ohnegleichen in der Geschichte des Krieges . Die
Batterien wurden in Gruppen von 12 Kanonen ausgestellt,
weiter zurück befanden sich die Mörser und schweren beweg¬
lichen Geschütze, die mit einem ununterbrochenen Geschoß-
Hagel das russische Zentrum überschütteten , zerstörten und
eine Lücke rissen, durch welche sich der Feind stürzte . Die
Russen zogen sich zurück, wie die Franzosen nach der Schlacht
bei Charleroy . Die geschaffene Bresche konnte erst am San
durch herbeigesührte Reserven wieder gestopft werden.
Eine englische Zeitung , die wieder alles weiß.

Haag,  30 . Mai . (T .U.) Die „Dailn Mail " meldet
aus Petersburg , daß man in amtlichen russischen Kreisen dem
deutschen Feldzuge in den baltischen Provinzen seist größere
Bedeutung zuschreibe, als zuvor . In den letzten Dogen sei
man sogar geneigt , anzunehmen , daß die Deutschen im Anfang
des Monats Juni beabsichtigen, zwischen Warschau und Peters¬
burg zu gelangen und daß sie mit der Offensive am Dunajec
nur eine Demonstration (!) ausführten , wie früher an der
Bzura , als die große Schlacht in Ostpreußen geliefert wurde.
Die Deutschen verstärken jetzt unaufhaltsam ihre Truppen für
die baltischen Provinzen . Sie haben sie in drei Gruppen
aufgestellt , in Libau , Rossienic und östlich von Schaulr Sud-
lich Przemysl sei es den Deutschen gelungen , schwere Geschütze
aufzustellen Sie erneuern dort ihre Versuche. Geißkaow und
Krukenitsa durchzubrechcn. In Rußland bereite man sich aus
einen neuen Winterseidzug vor.
Die österr.-ung. Oberkommandos gegen Italienund Serbien.

Budapest,  31 . Mai . (T .U .) Der „ Az Est" meldet:
Dem Erzherzog Eugen,  der zum Oberkommandanten
dev Armee gegen Italien ernannt wurde , wurden zugeteill
die' Generale Dank ! und Rohr.  Das Kommando gegen
Serbien anstelle des Erzherzogs übernimmt General Borovic.

Zeppelinbomben auf Helfingfors.
S ko ckh ° l in. 29 . Mai . (W . T . B Nichtamtlich ) „Stock¬

holms Tidningen " melden aus Haparand : Hier eingetroffene
Reisende berichten, daß ein Zeppelin -Luftschiff am - 3^ Mai
über Helfingfors Bomben abgeworfen habe, wodurch em Bamn-
wollmagazin zerstört und ein Passagierdampfer der Bore - Ge¬
sellschaft im Hafen verbrannt sei. Nach anderen Blatter¬
meldungen sollen dabei 40 Personen umgckommen sein.

- Ar Am mit UM.
Wien.  31 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird ver 'lai . tbart,  31 . Mai 1915 , mittags:
Gestern vormittag wurde der Angriff eines Älpmi-

Regiments auf einen Abschnitt unserer Befestigungen auf
dem Plateau von Lavarone blutig abgewiesen . In der
Gegend nordöstlich Paneoeggio begann eine feindliche Ab¬
teilung zu schanzen, ging aber vor dem Feuer unserer
Patrouillen sofort zurück.

An der kärntnerischen Grenze fanden kleinere, für unsere
Waften erfolgreiche Kämpfe statt . Oestlich Karsreil ver¬
suchte der Feind vergeblich , die Hänge des Krn zu ersteigen.

In den Geschützkampf im küstenländischen Grenzgebiet
begann unsere schwere Artillerie einzugreifen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstades:
o. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Das italienische Fußvolk richtet nichts ans.
Graz,  31 . Mai . (T .U.) Der militärische Mitarbeiter

der „ Grazer Tagespost " meldet : Ueberall dort , wo die
Italiener an der Grenze mit Infanterie losgingen , wurden
sie mit schweren Verlusten zurückgeworfen. Im Küstenlands
ist ein in breiter Front durchgeführter Vorstoß gegen unsere
Vorstellungen an der Jsonza -Linie und zwischen Gvrz und
Monfalcone glatt abgeschlagen worden . (D . Tagesztg .»

Ae BimMen AinpMbiete.
Zum Kampfe um die Dardanellen.

Paris,  30 . Mai . (T . U . Privaltelegrainm .) Die
französische Presse äußert sich in sehr besorgtem Tone über
das unvermutete Auftauchen deutscher Unterseeboote nn Mar¬
marameer und über die von diesen durch die Versenkung
des „ Triumph " verzeichneten Erfolge . Der M -rme -Mit¬
arbeiter des „ Journal " widmet dieser neuen Phase des
Tardanellenkampfes einen an hervorragender Stelle des Blat¬
tes veröffentlichten Artikel . Der Mitarbeiter beschäftigte sich
zunächst mit der Frage , auf welchem Wege diese Unter¬
seeboote nach Konstantinopel gelangt sem könnten , und er¬
klärt es für durchaus nicht unmöglich, daß angesichts oer
fabelhaften Geschicklichkeit, mit der die Deutschen diese mo¬
dernen Waften zu bedienen verstehen , die Tauchboote ta .-
sächllch durch die Meerenge von Gibraltar gekommen sem
könnten . Zum Schluffe bemerkt der Artikel : Schließlich kann
uns aber die Art und Weise gleichgültig sein, wie die deutschen
Unterseeboote in die Dardanellen gelangt sind. Tte Haupt¬
sache Kr uns ist. daß sie jetzt da sind. Ihr Auftauchen
tomplifiert das Unternehmen bedeutend . Der erste Schlag
ist recht empfindlich , wenn auch nicht zu schwer. Immerhin
ist es eine Warnung , die von unseren Flottensuhrern be¬
herzigt werden wird . — Ein anderes Blatt erklärt , daßdie
Verbündeten zwar schließlich sicherlich den hartnäckigen Wider¬
stand der Türken besiegen werden , daß aber das ganze Unter¬
nehmen auf größere Schwierigkeiten stoße, wie selbst die un¬
verbesserlichsten Optimisten es zu Beginn sich hätten irinmen
lassen. _

Englische Stimme zur Kriegslage.
London,  29 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Der mili¬

tärische Mitarbeiter der „ Morning Post " schreibt : Es wird
täglich klarer , daß die militärischen Hilfsquellen Deutsch¬
lands teineswegs erschöpft sind und daß der Geist der Ballon
und der Armee und ihr Vertrauen m den schließllchen i- reg
unerschüttert sind. Im Besitze großer Gebiete in Rordsrant-
reich und Belgien , können sie sagen, daß ! ihre fungsten Er¬
folge bei St . Mrhiel , aus den Höhen an der Azisne und bei
Ypern nicht geringer sind, als die Erfolge der Verbundeteni
bei Nieuve Chapelle und Carency , Beausefvur und nn Elsaß-
Sie verbergen nicht den Glauben an die Unein-nehmbarkelt
-brer Stellungen in Frankreich und Flandern , deren starke
und Tiefe bei Nieuve Chapelle und Carency erwiesen worden
ist Das Selbstverllauen Deutschlands scheint auch nicht durch
die Intervention Italiens  stark erschüttert worden
zu sein. Die Haltung der Deutschen ist mutig
und Vertrauens voll.  Sie sagen , daß entsprechende.
Vorkebrungen gegen eine italienische Offensive getroffen wor¬
den sind. Zugleich zeigen die Deutschen, Oesterreicher und
Ungarn keine Schwächung ihrer Haltung an der Otfroni.
Die Berichte der letzten Tage haben gezeigt, daß die Zdee
verfrüht war , daß ihre Offensive gegen die russische Front
sich erschöpft habe . Sie wiederholen ihre Angriffe mit an¬
scheinend unverringerter Stärke und Entschlossenheit . Der
sprinaende Punkt ist die unbezähmbare Energie und Ent¬
schlossenheit der Deutschen, obwohl sie unter großen Nach¬
teilen kämpfen . Ihre Artillerie scheint nicht verbraucht zu
sein, sondern sich sehr verstärtt zu haben . Die T -eutfcheu
waren imstande , trotze Rußlands gewaltigem Menschenmater,al
überlegene Cireitkräfte an die Stelle zu bringen , die sie
selbst als erfolgversprechend gewählt haben.

Eine allgemein befriedigende Erklärung.
Berlin,  31 . Mai . (T .U .) In der vorvorgestrigciH

Sitzung der B u d g e t to m m i ss i o n des Reichstages
waren die Erörterungen über unsere wirtschaftliche Lage
von besonderer Bedeutung . Auf die Frage eines Kvm-
miffionsmitglledes . ob die Heeresverwaltung für den Falk
eines langen Feldzuges in der Bereitstellung von Roh¬
stoffen , Tertilien ufw . genügend Vorsorge getroffen habe,
gab der stellvertretende Kriegsminister die bestimmte , all¬
gemein befriedigende Erklärung ab , daß selbst ein neuer
Wmterfeldzug uns in jeder Beziehung gerüstet finden würde.
Alle Rohstoffe seien in genügendem Maße vorhanden . Es
müsse als ausgeschlossen bezeichnet werden , daß infolge irgend¬
eines Mangels die Schlagkraft unseres Heeres beeinträchtigt
werden könnte . (L . A. )



Die deutsche »» Freimaurer.
Berlin , 30 . Mai . ( W . T .B . Nichtamtlich .) Der heute

in Berlin tagende Großlogenbund hat folgende Erklärung
beschlossen : Angesichts der Haltung der italienischen Frei¬
maurerei , die , aufgestachelt durch ihre französischen Gesin¬
nungsgenossen , sich in ihrer Gesamtheit in politische , zum
Kriege führende Parteikämpfe eingelassen und dadurch gegen
die , eine derartige Handlungsweise ausdrücklich verbietenden,
freimaurerischen Grundsätze schroff verstoßen hat , bricht der
deutsche Großlogenbund seine bisherigen Beziehungen zu der
italienischen und französischen Freimaurerei hiermit ab . Gegen¬
über den Freimaurern in den übrigen feindlichen Ländern
verbleibt es bei dem bereits früher gefaßten Beschluß , nach
welchem jegliche Beziehungen der Großlogen zueinander seit
Beginn der Feindseligkeiten ruhen.

Mn Blick auf die Vergangenheit.
Berlin,  31 . Mai . (Ctr . Bln . ) Eine interessante Re¬

miniszenz für die Treulosigkeit Italiens und seines Monarchen
liegt in dem Trinkspruch , den der König von Italien am
16 . März 1914 an Bord der „ Hohenzollern " im Hasen von
Neapel bei einem Festmahl , das Kaiser Wilhelm ihm gab,
ausgebracht hat . Darin heißt es : „ In Eurer Majestät
erkennen ich und mein Volk den treuen und sicheren Freund.
Die Bande , die glücklicherweise seit so vielen Jahren unsere
beiden Staaten unter sich mit dem gemeinsamen Verbündeten
vereinigen , waren bis jetzt das stärkste Bollwerk des Friedens
in Europa . Diese Bande müssen neu belebt werden durch
das Vertrauen auf den Bund und durch die Gefühle unse¬
rer Völker , die , in der Vergangenheit durch Aehnlichkeit
der nationalen politischen Ziele zusammengesührt , jetzt be¬
seelt sind von gleichem Streben nach einer Zukunft des
friedlichen Fortschritts . Mit diesen Gefühlen trinke ich auf
das Wohl Euerer Majestät , Ihrer Majestät der Kaiserin,
der ganzen kaiserlichen Familie und der ruhmreichen deut¬
schen Nation ." Wenn man sich solcher und ähnlicher Kund¬
gebungen erinnert , dann erscheint es allerdins glaublich , daß
Viktor Emanuel III . kritische Zeiten und Nervenanfälle durck-
gemacht hat , ehe er den Bund zerriß , den er als das .stärkste
Bollwerk des Friedens in Europa gepriesen hat.

Serbien Mbit sieb geprellt.
Wien,  31 . Mai . (Ctr . Frkft . ) Die „ Südslawische

Korrespondenz " meldet aus Sofia:  Ein angesehenes
iMitglied der stambulowistischen Gruppe in der Sobranje
erhielt von vertrauenswürdiger Seite eine Mitteilung aus
Serbien , in der gesagt wird , daß die Haltung der russischen
Oefsentlichteit und der maßgebenden russischen Presse gegen¬
über Serbien beim Auftreten Italiens und dessen Aspi¬
rationen auf die von Serbien reklamierten südslawischen
Gebiete in der gesamten serbischen Oeffentlichkeit einen tief¬
gehenden Eindruck hervorgerufen habe . Die Hoffnung , daß
es der bewährten Geschicklichkeit Pasitschs gelingen werde,
die ursprünglichen Zusagen des Dreiverbandes an Serbien
ungeschmälert zu erhalten , sei fast gänzlich geschwunden . Man
könne in Serbien Stimmen hören , die ganz offen davon
sprächen , daß Serbien vom Dreiverbände brutal geopfert
worden sei , daß es aber jedenfalls ausgeschlossen wäre,
daß serbisches Blut für die Erfüllung der italienischen An¬
sprüche auf südslawische Gebiete fließen würde . Es erhalten
sich Gerüchte , daß es zwischen dem russischen Bevollmächtigten,
Fürsten Trubetzkoj , und dem Thronfolger , Prinzen Alexander,
zu einer leidenschaftlichen Aussprache gekommen sei , in der
der Kronprinz unter Hinweis auf die ungeheuren Opfer
Serbiens in diesem Kriege energisch gegen die Forderungen
Italiens , die denen Serbiens entgegengesetzt seien , Stellung
genommen habe . Nach dieser Auseinandersetzung habe Fürst
Trubetzkoj am 16 . Mai Nisch sofort verlassen . Der Ver¬
lauf der militärischen Ereignisse in Galizien werde in unter¬
richteten serbischen Kreisen mit ungeheurer Spannung und
wachsender Enttäuschung verfolgt . ( Franks . Ztg . )

Italien.
Italien und der Vatikan.

Wien , 29 Mai iW . T  B . Nichtamtlich .) Die .. Reichs-

post " schreibt : Gegenüber der stets wiederholten Zeitungsnach¬
richt , daß der Verkehr jeder Art , auch in Chiffern , von der
italienischen Regierung hinsichtlich der Korrespondenz der
Nuntiaduren in Wien und München  mit Rom
gewährleistet sei , muß authentisch festgestellt werden , daß
bis jetzt an den zuständigen Stellen von einer derartigen
Erklärung einer offiziellen Verlautbarung der italienischen Re¬
gierung oder einer Verständigung an die Beteiligten nichts
bekannt  ist.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

65 ) (Nachdruck verboten .)
Fee versprach es zögernd . Cie konnte nicht gut „ nein"

sagen . Dann aber erbarmte sie auch das zarte , schwache
Frauchen . Es war ihr , als müsse sie über Ellen weinen.

Noch schien sie ja glücklich zu sein , noch hatte sie das Be¬
wußtsein , geliebt zu werden . Wenn ihr das genommen
wurde — was blieb ihr da?

Bald daraus verabschiedete sich Ellen , noch allerlei in
ihre : mitteilsamen Art ausplaudernd , was verschlossenere
Naturen wohl für sich behalten hätten.

Fee sah ihr vom Fenster aus nach mit ernsten sinnenden
Augen.

Als Ellen ihrem jMann , als dieser vom Dienst nach Hause
kam , erzählte , daß sie die junge Frau Ritter besucht habe,
wurde er sehr blaß und sprang unruhig aus . Ellen lag auf
dem Divan , er hatte neben ihr gesessen.

Als Ellen ihn erschrocken ansah , faßte er sich mühsam.
„Du sollst doch nicht ausgehen , Ellen, " stieß er hervor.
Sie lächelte.
„Ach , Harry , so ängstlich ist das doch nicht . Ihr über¬

treibt e ntschieden , Mama und du , in Eurer Sorge um mich.
In Watte möchtet ihr mich am liebsten wickeln . Nun , zanke
ni »r nicht , mein Harry , ich bin ja freilich ein bißchen müde
und matt , schon auf der Reise habe ich das gespürt . Aber
da wußte ich doch nicht , woran das lag . Ich hatte nur immer
'Angst , ich würde krank werden . Aber nun ist das doch alles
erklärlich und ich will mich auch gewiß schonen , Fee fragte
mich auch gleich , ob ich mich wohl fühle !"

Er wandte sein Gesicht zur Seite.
„So ? Und was hast du ihr geantwortet ? " fragte er

scheinbar leichthin.
„Die Wahrheit natürlich , Harry . Fee ist doch meine

Freundin und auch verheiratet . Cie war sehr lieb und ver¬
ständnisvoll . llebrigens sieht sie blendend aus . Sie scheint
noch scköner geworden zu sein ."

Harry Forst starrte durchs Fenster . Seine Augen flamm¬
ten düster aus . Ihm war , als sähe er Fee in rh :er ganzen
Schönheit und Frische vor sich . Er biß di « Zähne zusammen.

Das wolle »» wir auch tun.
Lugano,  30 . Mai . ( T . U .) Der „ Corriere della Sera"

verzeichnet mit Genugtuung die ersten „ Erfolge " des italie¬
nischen Heeres , das in Feindesland vorrückt und hebt den
energischen Willen des Heeres und des Volkes zum Siegen
hervor . Das Blatt bezeichnet die italienischen Soldaten
als dieses „ epischen " Unternehmens würdig , aber trotz des
guten Anfanges dürfte man sich nicht übertriebenen Hoff¬
nungen hingeben . Vielmehr müsse man sich auf etwaige
Rückschläge und auf trübe Tage vorbereiten . Nur in einem
solle das italienische Volk f e st b l e i b e n : Im Optimis¬
mus über das Endergebnis.

Die erste»» italieuischen Kriegsgefangenen.
Budapest,  30 . Mai . ( T .U .) „ Esti Usgag " meldet:

Noch hat der eigentliche Krieg mit Italien nicht begonnen
und schon haben wir das Vergnügen , italienische Gefangene
zu beherbergen . In Görz befinden sich seit gestern sechs
italienische Soldaten , die Donnerstag bei Torre die Grenze
überschritten und sich unseren Grenztruppen näherten . Un¬
sere Soldaten eilten ihnen mit gefälltem Bajonett entgegen,
worauf sich die Italiener ohne Widerstand ergaben.

Die große Mehrheit der italieuischeu Bischöfe
gegen den Krieg.

Lugano,  30 . Mai ( T .U . ) 60 von den etwa Z0 italieni¬
schen Bischöfen und Erzbischöfen protestierten in einer Erklär¬

ung an Salandra gegen den Krieg , der nach ihrer Ansicht
zu vermeiden gewesen wäre.

Die Italiener in Tunis.
Rotterdam,  30 . Mai . ( T . U . ) Unter den Beloh¬

nungen , die der Dreiverband Italien für seinen Treubruch
versprochen hat , befindet sich bekanntlich auch eine Grenz¬
berichtigung zu Gunsten Italiens zwischen Lybien und Tunis.
Nach Meldungen aus Paris scheint man aber Italien nahezu
das ganze Tunis versprochen zu haben . Tatsächlich be¬
tragen sich die Italiener in Tunis schon so , als ob sie
dort die Herren wären . Die Gestellung der in Tunis
lebenden - militärpflichtigen Italiener wird in einer Weise
vorgenommen , als ob man im eigenen Lande wäre und
die französischen Behörden haben sich dabei vollständig in
den Dienst Italiens gestellt . (B . Z .)

Die Italiener verlassen das innere Tripolis.
Konstantinopel,  31 . Mai . ( T .U . ) Der „ Ikdam"

meldet aus Lausanne , daß die italienische Regierung be¬
schlossen habe , die Truppen aus dem Innern Tripolitaniens
an die Küste zurückzuziehen.
Eine italienische Kritik der italienische « Kriegs¬

berichte.
Mailand,  31 Mai . ( W . T . B Nichtamtlich ) Der

sozialistische „ Avanti " hat durch Vermittlung des Mailänder
sozialistischen Bürgermeisters Caldaro und der Abgeordneten
Troves und Beltrami Beschwerde bei Salandra erhoben wegen
der fortgesetzten Unterdrückung seiner mit der Eisenbahn versand-
f « t Zeitungspakete und anderer willkürlichen Störungen seines
Absatzes . Der „ Avanti " erneuert sein Ersuchen an die Re

gierung . doch nicht alle bedenklichen Kriegsbegcbenheiten zu
verschweigen Die Zahl der Opfer bei der Beschießung
Anconas und die Ergebnisse der Beschießung Riminis und
Venedigs würden nicht öffentlich bekannt . Der „ Avanti"
weist auf das Vorbild hin , das Deutschland mit der Ver¬
öffentlichung der Verlustlisten gebe.

Rur England
Gegen die allgemeine Wehrpflicht.

London,  30 Mai . ( W . T . B . Nichtamtlich . ) Die
„Morning Post " teilt ein Flugblatt mit , das von der Union
of dewocraiic Control und der unabhängigen Arbeiterpartei
veröffentlicht worden ist und zum Beitritt zu dem Verein gegen
die allgemeine Wehrpflicht auffordert . Der Verein wird darin
qls eine Organisation von Männern beschrieben , dir sich aus
gewissen Gründen weigern würden , Waffen zu tragen . Sie
würden jeden Versuch , die allgemeine Wehrpflicht in England
einzuführen , mit allen Mitteln bekämpfen . Sollte dieser Ver¬
such aber erfolgreich sein , so würden sie ungeachtet aller Kon¬
sequenzen lieber ihrer Ueberzeugung als dem Befehl der Re¬
gie , ung gehorchen.

Qriecbenland.
London,  31 . Mai . (Ctr . Frkft . ) Die „ Morning

Post " meldet aus Athen , daß der König jetzt außer
Geführtem  soll . Die Professoren Krause und Evensbert
sind am Samstag in Athen angekommen . Nach einer lln-

,,Setze dich doch zu mir , Harry, " bat Ellen.
Er ließ sich wieder in den neben dem Divan stehenden

Sessel nieder.

„Fee wird mich oft besuchen , Harry , ich habe sie darum
gebeten, " erzählte Ellen weiter.

Ein Seufzer entfuhr seinen Lippen . Seine Glieder
waren wie gelähmt . Dann sah er auf seine junge Frau herab,
deren zarte Gestalt in einer Flut von Spitzen fast verschwand.
Sie erregte sein Mitleid ; er hätte ihr abbitten mögend daß er
sie nicht lieben konnte , hätte ihr beichten mögen , welche Qual
in ihm tobte . Aber er dachte daran , was der Arzt ihm und
seinen Schwiegereltern gesagt hatte — daß Ellens Herztätig¬
keit zu Wünschen übrig lasse , daß ein organischer Herzfehler,
der wohl früher übersehen worden sei , sich jetzt sehr bemerk¬
bar mache . Man müsse die junge Frau außerordentlich scho¬
nen und vor allem vor der kleinsten Aüfregung hüten , sonst
sei Schlimmes zu befürchten.

Also Ruhe — Ruhe.
Harry prägte sich das ein und brachte es über sich , noch

eine Weile mit Ellen zu plaudern und ihr die geforderten
Zärtlichkeiten zu erweisen.

Dann entfernte er sich unter einem Vorwand aus ihrem
Zimmer.

Mit düsteren Augen durchschritt er die luxuriösen Räume
seiner Wohnung . Hell lachte die Sonne durch die kostbaren

'Stores und zeichnete die Muster derselben auf dem Parkett¬
fußboden ab.

Ringsum sprach alles von Glanz und Reichtum . In
seinem Arbeitszimmer stand ein Geldschrank , wie ihn nur
reiche Leute brauchten . Alles war sein , was er erstrebt hatte
— aber glücklich — nein , glücklich war er darum doch nicht
geworden ! Glücklich hätte er nur sein können mit der jugend¬
schönen , goldhaarigen Fee . Wenn diese die schönen Räume
mit ihm teilen , wenn sie an seiner Seite inmitten dieses
Reichtums einherschreiten würde — ja , das wäre das volle,
lachende Glück gewesen.

«Fee . Fee ! warum mußte die Armut uns trennen?
Warum durfte ich dich nicht zu einem sorglosen Leben an
meine Seite fesseln ? Fee — ich liebe doch nur dich — dich
allein, " flüsterte er vor sich hin.

tersuchung des Patienten hätten sie erklärt ^
lich eine zweite Operation nicht nötig und xj“
einer Rippe nicht erforderlich sei . Wenn kein/
sehenen Komplikationen erntreten , könne man w l_
daß der König in vier bis fünf Tagen wiederd
werde . Es !herrsche in Athen große Freude üWtfr
Herstellung des Königs.

(ijä«15? 0*'

Ms ' -H 1

Der geheimnisvolle Dolchstick.
London,  30 . Mai . (Ctr Frkft .) Die „ fc

teilen-
M d-

Nit*

bringt folgendes Telegramm aus Paris : Die AM
des Königs der Hellenen ist der

|t ; h'N
Der Hoi

'OK

schiedener Gerüchte in Frankreich und in den ^
der Kammer wurde gestern offen herausgesagt , dg?
lichkeit die Wunden des Königs von einem Dolchstich '

selben Gerüchte gingen während de « Nachmittags in z^ . .
scn um , in denen die Symptome der Krankheit
Handlung erörtert wurden , und wobei man feststMx
nicht in Uebereinstimmung sein könnten mit der an
Krankheit . Dieses Telegramm enthält einen Koni,?
offiziellen englischen Pressebureaus , worin gesagt JL
das Pressebureau keinen hinreichenden Grund schx
Veröffentlichung dieses Telegrammes zu unterdrücken
jedoch die Verantwortung hierfür der „ Morninq sn'
lasse . ( Wir können uns diesem Kommentar des

Pressebureaus nur « « schließen , setzt die Schriftleh
„Frankfurter Ztg . " in einer Schlußbemerlui, , i

Persien . y
Ein russischer Mordplan gegen eine deustck.^

österreichische Gesandtschaft.
Konstantinopel,  30 . Mai . ( Ctr . Frkflr .)

lich wird zuverlässig bekannt , daß die anfangs Mnj ' g,.
ran über Kirmanchan eingetrosfcncn deursche und öitemi

ungarische Gesandschaften unter Führung des Prin ' ^ j
und des Grafen Lotoghcti zwei Tagemärsche »or $
nicdergemetzelt werden sollten Die Russen hatten für \
plante Bluttat ein persisch armenisches Dorf gedungen,!
gemeinsam reisenden Gesandschaften passieren mußten
der Loyalität der persischen Kosakcnoffiziere wurde
lose russische Mordplan rechtzeitig aufgedeckt und g
Die Hauptbeteiligten des armenischen Dorfes wurden
tet.

(Srfftt,;China und lanan.
Petersburg,  28 . Mai (W . T . B . Nichtamtlich .)]

„Nowoje Wremjä " meldet aus Peking : Die antijj
Nische Bewegung schwillt  in China trotz desj
botcs der Regierung immer mehr  an . In

wurden chinesische Läden zerstört , die japanische Waren j
Den nationalen Befreiungsfonds fließen von allen

große Summen zu . So haben zwei reiche Chinesen inj
rika zusammen >2 Millionen Dollars gespendet.
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Pioniers im Osten .)

Erst spät kamen wir ins Quartier . Schnell tmträi
gefsen und dann zweimal so schnell geschlafen . Dem
3 Uhr am nächsten Morgen geht 's schon weiter.

3 Uhr!
Schlaftrunken steht die Kompagnie da!
„Gewehr umhängen !" „ Ohne Tritt marsch !" Uitb

geht ' s in das Dunkel einer kalten Februarnacht hinein.
Hauptstraße ist bald verlassen und nun geht 's über Dingen . I
fische sog . Wege , die sich immer hübsch dem EelänW
passen , d . h . kommt einmal ein Hügel , so geht 's schm is
und ist das Gelände mal sandig , nun so können die
ja sehen , wie sie weiter kommen.

Um 6 Uhr wird ' s hell . Wir verlassen den A ^nützte 9
Ein kleines Dörfchen grüßt uns , und bald geht die Ä * lange 4
auf am klaren , hellen Winterhimmel . Wir treten m! ^mel ist
in den Wald ein . Tie junge Sonne stiehlt sich buch ! tro
kahlen Bäume und der Schnee glit -ert und funkelt . I W uns r

8 Uhr ! “ 1 » um u

„Kompagnie Halt !" „ Ansschwärmen und in Mi ^ mrd es
hinlegen !" Wir liegen am Waldesrand ; jetzt heitzi's ( « bet. I
warten ! ' " als je

Die ersten zu hock gegangenen Kugeln zischen üben Pn roieb
hinweg . Reben uns fährt Artillerie auf . Ihr D »t> 'u geht
mischt sich in das Geknatter des Gewehrfeuers weiter m ußarkungi
Es soll heute hier der Uebergang über die Memel erM " Mnd

der Kon
Jetzt en

so schnell
it ein Lc

*picht unwerden ! Etwa 150 Meter vor uns liegt der Strom , .
deckt durch das hohe Ufer und einzelne Baumgruppen . « Ae . P

Und seine brennenden Augen starrten sehnsüchtig '" '
Ferne.

Run er das Gold besaß , schien es ihm wertlos,
hatte die Liebe , die er verraten und ausgegeben haste,'
größeren Wert für ihn.

14 . Kapitel. n
Fee hatte ihrem Manne nur kurz erzählt , daß Ellen \

sie besucht habe . Ritter merkte sehr wohl , daß sei" ' '
eigentümlich ernst gestimmt war , und daß diese Sb
entschieden mit Ellen Forsts Besuch zusammenhing,
er schwieg darüber.

Einige Tage hatte Fee mit der Erwiderung des,
gezögert . Wer dann sagte sie sich, - daß sie Ellen nicht,
warten lassen dürfe , und entschloß sich , zu ihr zu SF

Mil Bedacht wählte sie die die früheste Besuchszeit,
Hoffnung , Forst werde da noch dienstlich abwesend P
wollte ein Zusammentreffen mit ihm gern vermeide »-̂

Zaghaften Fußes betrat sie die Wohnung des^
Paares ; erst , als sie hörte , daß nur die gnädige
Hause sei , wurde ihr leichter zu Mute.

Der Diener hatte sie gemeldet und ließ sie einst
Ellen lag aus dem Divan und sah ihr erfreut cn
„Ach , wie gut von dir . Komm , Fee , setze dich zu

verzeihe , daß ich nicht aufstehe , aber du weißt , ich ,
Fee streichelte lächelnd die zarte , durchsichtige V» J
„Brauchst dich nicht zu entschuldigen , Ellen.

es dir heute ? "

„Ach , immer gleich , ein wenig matt und müde . ^ Z
befriedigend . Das ruhige Leben bekommt mir
aber es ist gräßlich langweilig . Ich bin froh , daß bu
men bist , mein Mann ist ja schändlich viel vom i

Anspruch genommen . Mama ist zwar einen großen ^ ,
Tages bei mir , aber sie ist so Ängstlich , ich darf ^
Wort sprechen ." *

„Wahrscheinlich , weil dir völlige Ruhe nötig,
deshalb werde ich auch heute nicht leiden , daß du ote
Ich will dir lieber etwas vorplaudern ."

„Ach , gute Fee , laß mich nur ein wenig sckw
ist mir Bedürfnis . Du weißt , ich hieß schon in der^
Fräulein Plaudertasche . Schweigsam sein ist mir eint

(Fortsetzung

ersten
Tag si

tanz den
[ Nebenf
netie ei

15 Uhr
. gegest
’unbs

»lauteted
gm

llgetüi
un tzz

'jvir au
^cht g,

"nee
Im-

nde |
Lunkek

-Er gel
«r ai

7 Ee
R Ul
<̂ I « ö
^ir k,

jBir {
"droh

uns

h Qi
u£tei -

'ab . '
i -er

hc

V



.ttouiUe hat schon in der Nacht festgestellt, Last
ganZ neue Holzbrücke von den Russen gesprengt

rtft auf dem anderen User eingenistet haben . — Unter
Umständen ist es unmöglich , die Brücke wieder-

pW ' Etwa 20 Meter sind herausgesprengt . Ien-
#1*4 *7  ^ ct  Feind 50 Meter vom diesseitigen Ufer ent-
kiv ''-iLter einer Lrdwelle liegt unsere Infanterie , die
jjriit; in der Dunkelheit Schützengräben ausgehoben

werden Flöße gebaut . „ Nun , Ihr Pioniere , zeigt
pt jrp ! Rüber müssen wir !" sagt der Oberst . Schnell
p 3vL  hergestellt und etwas unterhalb in einer Bucht

vom Feind zu Wasser gebracht . Es glückt! Der
merkt nichts ! Patsch . . . Patsch . . . mit leisen Ruder-

arztĥ tf.L- uja
undL i;ibV,f Hälfte Weges ist zurückgelegt. Das jenseitige Ufer

gellte, {MP - '“ jij ' Ahnungslos ist der Feind . Gedeckt durch das
der ^ Ufer holen die zwei Verwegensten einen mächtigen

hinüber. Schon wieder haben sie die Mitte gewonnen,
-sagt 2 ? § chutz fällt . Hurra ! Es glückt! Da ! . . . sst. sst . . .
, febt jst Sit- . - und schon sausen die ersten Kugeln!
drücken? ^ unversehrt erreichen sie das Ufer und bald sind sie
ino flu * *! rflcn in der schützenden Bucht . Sofort erwidert unsere

? gSF . ißumm . . . Bumm . . . dröhnt die Artillerie da-
hr fl H ' und das Zischen der Znfanteriegeschosse mischt sich
UNstleit^ "' " . 'unheimliche Sausen der Granaten . Ter Feind ver-
uierkuiiĝ fidi nur mit Infanterie - und Maschinengewehrfeuer.

Melie fehlt ihm offenbar . Bald scheint diese Musik den
deutsch,. 5L vock zu ungemütlich zu werden , und offenbar sind
ft . ) k o'uckerhüte der Artillerie nicht recht genießbar für sie.
kftr.) ^ feindliche Feuer verstummt allmählich . Diie Rus-
; Mai zil ^ haben sich wahrscheinlich , durch den dichten Tannen-
nd öftfrrL gedeckt , zurückgezogen. Die ersten Infanteristen wer-

7C-iir UNS gilt es nun , die BrückeBrn -«. üb-rgesetzt. Wr
e n » well Zv reparieren , um den Uebergang zu beschleunigen.

Er qehen an die Brückenstelle , die etwa einen Kilometer
Uen fürh fj {rH oberhalb liegt . Die Gewehre werden zusammenge-
'°ungen, tz r| , rj{c Führer besehen sich genauer die Sprengung . Sst . . .
NUltzttN (3*rfvm»TT hti» fäpmp
wurde btt

und D|
wurden

(Frkftr,

chtamrlichj
anlj

sstl . . sst . . . „ Hinlegen !" „ Schnell die Gewehre
Mit Blitzesgeschwindigkeit liegt alles am Boden,

tann, ergreift noch sein Gewehr . Etwas gedeckt sind
jr durch das liegengebliebene Bauholz . Nach Möglichkeit
jj, jeder hinter de» Balken Deckung. Schießen können
»t leider nicht, da jeder sich hinlegte , wo jeder lag und

it der Freund getroffen würde . Zudem ist der Feind
Kt zu sehen! Doch schon hat die hinter uns liegende

anit l |1|j Etanteric es bemerkt und über uns hinweg beginnt sie dem
dck ,z,d jetzt ihre eisernen Grüße zu schicken. Sst . . . sst . . . dann

In Sch,, j(tl(r das tack. . . tack . . . tack. . . des Maschinengewehrs . Iln-
Warenj| i K Willerie streicht mit bewundernswerter Genauigkeit das

allen tzj Mch Gelände ab . Vor uns spritzt häufig der Boden auf,
hinesen in! «I einschlagendenGeschossen, oder Balkenstückchen splittern
t . i 1 Allmählich wird die platte Lage und das stille Liegen
- - minütlich. Mein Nebenmann , ein „ echter Kölner " , be-
i. int ja singen: „ Das ist der Zup vom Kegelklub " . Witze
en.) } Ken umher, und über uns sausen die blauen Bohnen,
mell milch h| Paß' auf , daß Dü die blaue Bohnen -Krankheit nicht
sen. Dem O !" Tack, tack macht das Maschinengewehr ! Bumm,
iter. i  itm antwortet die Artillerie ! Bald scheint der Rest der

I Reu auch genug zu haben . Er verstummt ! Ein paar
! tk Grüße sendet noch unsere Artillerie hinüber und dann

csch!" Und Ruhe. Die weiter unterhalb inzwischen übergesetzte Jn-
icht hinein, »teric kommt noch zur rechten Zeit , und nimmt den Rest
iht's überi (fcngen. Leider hatten wir 1 Toten und 5 Verwundete
n Gelände>>der Kompagnie.
ht 's schönt Jett endlich können wir ans Werk gehen . Doch die Brücke
neu die W» >!" schnell nicht wiederherzustellen , und so wird die Nacht

der ein Laufsteg gebaut . Von der alten Brücke wird das
en den Al »benützte Materi «' herbeigeschleppt . Große , 12 bis 15 Mc-
,eht die Sn" lange Balken dienen als schwimmende Unterlage . Die

treten « &« ! ist zugefroren und so geht die Arbeit schnell von
sich duili>dlten, trotz der Dunkelheit . Aber der ausgetaute Teil

funkelt. 5"cht uns viel Arbeit . Schließlich ist das Material zu Ende
»d non weither werden kleinere Balken herbeigeschleppt,

nd in Diü n' mrd es Morgen . Der Tag graut und das Werk ist
itzt heißt; i Emdet. 160 Meter sind überbrückt . Alle sind todmüde!

jta als jetzt der junge Tag erscheint, melden sich auch die
ischen übn« % wieder. Alle Müdigkeit ist geschwunden ! Die Knal-
Jhr Dröt> geht wieder lustig los . Die Russen haben offenbar

:s weiter»> Mkungen erhalten . Jetzt gilt es , mit der Infanterie
emel erzeniH Feind aufzuhalten und wenn möglich, zurückzuschlagen.
■x Strom, “ "Acht und kracht, dazwischen der Gleichtakt der Maschinen-
rgruppen. « ^Üre. Plötzlich erhalten wir Flankenseuer . Aber es wird

J*iu gefährlich, da wir gut durch den Wald gedeckt sind,
injüchtig in' i: ffsten Gefangenen vom rechten Flügel kommen daher.

fs -uig steigt, die Knallerei geht weiter . Endlich werden
wertlos. * ? dem Gefecht herausgezogen ; es geht an neue Arbeit:

n hatte, üLMAfluß der Memel soll überbrückt werden , um der
. Wie ein besseres Schußfeld zu ermöglichen . Aber kurz
j J  Uhr abends erscheint ein Meldereiter . Ilm 6 Ilhr ist

oaß Elle«A begehen und los geht es in die Nacht hinein durch
,ab seineI Wb Schnee. „ Sofort an die . . Division anschließen !"
iese Stirn- Hütete der Befehl.
nenhing- w ch ? bhlgs los . Erst über Aecker, bisweilen ist der « chnee

Z ^ betürmt vom Wind , häufig ganz weggefegt und ein¬
ig des Ä "» t ^ Gänsemarsch gehts über das Glatteis . Dann kom¬
men nichts die Straße nach E . Aber auch die Straße
hr zu 8̂ , d r? gemütlicher. Durch die vielen Bagagewagen ist
suchszeiti»!* ^ ""lNee fest und eisig geworden und gleicht einem Wellen-
esendK" ' s uach einem halben Meter wieder eine ent-
oermeidem . "de Furcht, Dann glatt , und mancher seht sich in
ng des i>w Vielheit auf die Verlängerung seines Rückens,
ädige Ar- ' P, 8cht weiter . Der Weg bessert sich allmählich , so-

ai*s dem Wald heraustritt und ganz aufgetaut

^If u7 ^ ' ne begegnen uns , immer weiter-
K °lf Uhr!
®tt j-11Tmen  durch ein Dorf . Quartier ? ! Nein!

sie -iE
reut c«lg^

,ich zu^
^. batU
chtige
len.

lsohen- .
darf ku-

dr ^ '"3en von der Hauptstraße ab . Kurze Rast.
^ uht umzufallen vor Müdigkeit . Um halb ein Uhr

nieder durch ein Dorf . Ein Meldereiter er-
) S-,<̂on. um uns anzuweisen , wo wir hin sollen,
tzz "stg Kilometer!
Trei iri l ^ ui Uhr ; man läuft noch willenlos mit.

,j . . . Endlich vier Uhr ! Da biegen wir
Ter sm * D’er  Kilometer . Aber diese sind die schlimm-

»ni führ : über gefrorenen Stoppelacker . End-
. d w fünf uhr ist das Quartier erreicht. Dunkeletz junz uyr r,

Dm '"fVfches Dorf vor uns . Schnell rverden die
vrzm̂P . die Häuser verteilt und jeder legt sich hin.chuhe.

l«' mü." ^ früh heißt es antreten zu neuer Arbeit.
frW bann  nachmittags um 3 Uhr wieder in die
k ibl en' gabs Ruhe für mehrere Tage — eine wohl-riiche! E. K1

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg.  den 1. Juni 1915.

Berufung.  Wie wir bestimmt vernehmen , ist
Herr Landrat Geh . Regierungsrat B ü cht i n g als Kreis-
Chef in die Zivilverwaltung von Russisch - Po¬
len berufen worden.

,*« Das Eiserne Kreuz  zweiter Klasse wurde Herrn
B ankvorstand L i cht schl a g erteilt.

*** Baterländi scher Abend  Wie an dieser Stelle
bereits mitgcteilt wurde , wird die Marienschule , dem Beispiele
verschiedener auswärtigen höheren Schulen folgend, am Sonn¬
tag den 6 Juni nachmittags 5 Uhr im großen Saale
der alten Post einen vaterländischen Abend zum Besten der
Hinterbliebenen gefallener Limburger Krieger veranstalten.
Die zeitgemäße Veranstaltung wird in allen Kreisen der
hiesigen Beoölkerung freudig begrüßt . Es ist eine Ehrenpflicht,
den braven Kriegern , die im Kampfe fürs Vaterland verblutet
sind, unsere Dankbarkeit zu zeigen, indem wir für ihre Hinter¬
bliebenen sorgen. Das reichhaltige Programm des Abends
dürfte das Publikum in hohem Maße befriedigen^ Hoffentlich
wird der Kriegshinterbliebenen Fonds um ein schönes Sümm¬
chen vermehrt werden.

»** Ehrung von Staatsarbeitern.  Zwei lang¬
jährig hier im Eisenbahndienst beschäftigten Bediensteten , dem
Werkhelfer Barthel  aus Niederneisen und dem Magazin-
arbeiter Koch aus Elz wurden das „ Allgemeine Ehren¬
zeichen in Silber " anläßlich des Uebertritts in den Ruhestand
verliehen.

*** Kriegs beschädigten - Fürsorge.  Unter dem
Vorsitz des Herrn Geh . Rates Landrat Büchting
fand chm Freitag nachmittag im Kreistags -Sitzungs -Saale
eine Versammlung von Interessenten statt , zur Besprechung
einer Organisation für Kriegsbeschädigten -Fürsorge im Kreise
Limburg . Zunächst hielt der Vorsitzende der Kriegsbeschä¬
digten -Fürsorge in Frankfurt , Herr Baltzer , einen Vortrag
über die Ziele der neuen Organisation . Nach den Ausführun¬
gen des Redners wird unter Mitwirkung aller in Betracht
kommenden Behörden und der privaten Wohltätigkeit die
soziale Fürsorge für solche Kriegsbeschädigten erstrebt , die
infolge ihrer Erkrankung oder Verwundung aus dem Mi¬
litärdienst als dienstuntauglich entlassen worden und in ihrem
beruflichen Fortkommen behindert sind. Insbesondere soll
den Kriegsbeschädigten durch alle in Frage kommenden Fak¬
toren — Behörden , Aerzte , Krankenkassen, Arbeitsämter,
Gewerbe - und Fortbildungsschulen , Vertretungen der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer — eine etwaige Berufsänderung,
die durch die Verwundung bedingt ist, erleichtert werden.
Im Anschluß an den Vortrag , der die Aufgaben und Arbei¬
ten der neuen Organisation eingehend heleuchtete, wurde
ein Ausschuß gewählt , der die näheren Vorbereitungen im
hiesigen Kreise treffen soll . Dem Ausschuß gehören an:
Herr Landrat Geh . Rat Büchting  als Vorsitzender . Frl.
de Niem  als Schriftführerin , ferner die Herren Direktor
Bansa,  Rentner Flügel,  Tünchermeister Gerh . Hart¬
mann,  Mühlenbesitzer K a l t e y e r -Mühlen , Direktor K r a-
m er , Sanitätsrat Dr . Kr emer  und Schneider W allra¬
st e n st ei n. Nach eingehender Diskussion wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

** Abgabe belgischer Pferde an n a s j a u i sch e
Landwirte.  Die Landwirtschafts -Kammer hat in der
letzten Woche in Belgien einen größeren Transport Pferde
fzwei- bis dreijährige Stuten und Wallache ) und eine Anzahl
einjährige Fohlen ankaufen lassen. Die Pferde werden an
Landwirte  öffentlich versteigert und auf die verschiedenen
Gebiete des Kammerbezirks verteilt . Von den Versteige¬
rungen findet die in Diez  fam Marktplatz ) am Mittwoch,
den 2. Juni , vormittags 10 Uhr , statt . Die Stutfohlen
werden nur an die Mitglieder der angeschlossenen Pferde¬
zuchtvereine abgegeben . Die Ausweise über die Zugehörig¬
keit zu einem von der Landwirtschafts -Kammer anerkannten
Pferdezuchtverein sind mitzubringen.

*** 2 a p i o I a u n b a n i o t a . In der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " schreibt der bekannte Botaniker und
Gartenbau -Sachoerständige Pros . Dr . Udo Dämmers Berlin ) :
Wir müssen mit unseren Getreidemehlen Haushalten bis zur
nächsten jErnte ; erwünscht sind daher auch andere !Mehle , die in
der Küche statt Roggen und Weizen Verwendung finden
können. In der Hauptsache wird bisher dazu das Kartoffel¬
mehl verwendet . Außer diesem haben wir aber noch
ein fremdländisches Mehl jetzt in ziemlich reichen Mengen,
welches nicht unter die Brotkarte fällt , und deshalb na¬
mentlich überall dort , wo sich ein größeres Bedürfnis nach
stärkemehlhaltiger Kost einstellt , verwendet werden sollte,
das Maniokamehl und das von derselben Pflanze stammende
Tapiokamehl . Die Maniokapflanze , von der die Mehle stam¬
men, ist ursprünglich in Südamerika heimisch Sie bildet
dort einen Strauch von etwa zwei Meter Höhe , der eine
zuweilen armstarke knollige Wurzel bildet . Diese Knollen
sind fall vollständig mit einem sehr reinen Stärkemehl an¬
gefüllt . Außer in Südamerika wird die Pflanze auch in allen
Tropengebieten der alten Welt wegen ihrer hohen Erträge
angebaut . Die Knollen werden dort teils im ganzen , teils
in Schnitzeln getrocknet und in diesem Zustande als Vieh¬
futter nach Êuropa ausgeführt . Trocken gemahlen liefern
sie das Maniokamehl , frisch auf Maschnen zu einem Brei
zerkleinert , der gewaschen wird und dann das gereinigte
Mehl ausfallen läßt , das Tapiokamehl , das zum Teil zu
Tapiokasago verarbeitet wird . Um ein sicheres Urteil über
das Mehl und seine Produkte zu erhalten , wurde von
Deutsch-Ostafrika ein größerer Posten der rohen , getrockneten
Wurzelknollen noch vor Ausbruch des Krieges eingeführt.
Diese waren auf dem Bruche schneeweiß. Auf einer gewöhn¬
lichen Küchenreibe ließen sie sich leicht reiben und lieferten
85 iv. H . weißes , schönes !Mehl . Der bei dem Reiben entstehen¬
de Abfall in Griesgröße wurde an Hühner verfüttert , die
ihn begierig aufnahmen , sodaß die Knollen ohne jeden Ver¬
lust verwendet werden konnten . Much als Schweinefutter
eigneten sich die Knollen ganz ausgezeichnet , nachdem sie
in Stücke zerbrochen und gekocht waren . Das durch Reiben
gewonnene Mehl , das also dem Maniokamehl des Handels
entsprach , liefert mit einem Drittel Weizenmehl gemischt
und dann mit etwas Milch , Wasser und Zucker sowie Ei zu
einem Teig angerührt , mit Backpulver ein sehr lockeres,
wohlschmeckendes, etwas aromatsiches Gebäck, in Farbe und
Konsistenz ziemlich genau mit Nußtorte übereinstimmend . Auf¬
fallend ist die lange Haltbarkeit des Gebäckes ; es wurde nicht
sehr hart und ließ sich nach zwei Wochen sehr gut essen.
.Mit Roggenmehl gemischtes Maniokamehl gab weniger gute
Backresultate , doch ' mag das an der Zubereitting des Teiges
gelegen haben . Das wohlschmeckende Maniokamehl besitzt
eine außerordentliche Quellfähigkeit . Die doppelte Menge

Wasser , die für eine gewöhnliche Mehljuppe ausgereicht:
hätte , lieferte emen steifen Flammerie , der eine etwas hell¬
graue Farbe hatte , außerordentlich gut i /weckte und sowohl
von Kindern als auch von Erwachsenen sehr gern gegessen
wurde . Aus diesen Versuchen geht ohne weiteres hervor,
daß das wohlschmeckende Maniokamehl sehr wohl zur
Streckung unserer Getreidemehle verwendet werden kann . Das
von derselben Pflanze stammende Tapiokamehl unterscheidet
sich von ihm nur dadurch , daß es ftei von den wenigen
Zellwänden ist, welche das Maniokamehl noch enthält , und
kann natürlich ebenso verwendet werden . Der Unterschied-
zwischen Manioka und Tapioka entspricht etwa dem zwischen
Kartoffelwalzmehl und Kartoffelstärke.

F.C. Frankfurta. Main, 31. Mai. Immer höher und
höher steigen die Schweinepreise  unter dem Drucke
der Zeitverhältnisse ins Ungemessene. Phantasiepreise
sind es, wie die Metzger sagen,  die nicht annähernd
dem wirklichen Wert des Viehes entsprechen, und , die die
Metzger zwingen , für Fleisch und Wurstpreise dem Konsu¬
menten Preise anzufordern , deren Höhe im Interesse der Kon¬
sumenten zu bedauern ist. Um 7 bis 10 Pfg . pro Pfund gegen
di : Vorwoche stiegen heute wieder vollfleischige Schweine
im Gewicht von 80 bis 120 Kilo und diejenigen unter 80
Kilo um 4 bis 5 Pfg ., so daß 155 bis 160 Pfg . bezw.145
bis 154 Pfg . gezahlt wurden . Die meisten M̂etzger mochten
diese Preissprünge nicht mit und verließen , ohne ein Stück
gekauft zu haben , den Markt . Das Geschäft verlief gedrückt
und das Angebot , 985 Stück Schweine , das smd 40 mehr
als am vorigen Hauptmärkt , wurde nicht abgeseht.

Köln , 31 . Mai . Der Doppelmörder  Karl Rein,
der den Kölner Architekten Butz und dessen Dienstmädchen
ermordete , hat em Geständnis abgelegt , am 26 . Mai in
Magdeburg die Geschäftsinhaberin Ullrich ermordet zu haben.
Schmucksachen, die er bei dieser Gelegenheit gestohlen hatte,
führte er noch bei sich. Der Mörder hatte am 24 . Mai in
Wolfenbüttel eine dreieinhalbjährige Gefängnisstrafe abge¬
sessen, am 26 . Mai in Magdeburg den Mord und am folgen¬
den Tage in Köln den Doppelmord ausgeführt.

Petersbarg, 30. Mai. <T. u Privattelegramm.) Um die
Schwierigkeiten abzuhelfcn in die die russischen Weinhändler
geraten sind, beschloß die russische Regierung , ein Gesetz zu
erlassen, das de» Weinhändlern ermöglicht, alle von ihnen ab¬
geschlossenen Verträge für ungültig erklären zu lassen.

Vom Büchertisch.
„Deutsche Kriegs ! üche für Bauer und Ar¬

beitsmann ." Von Amalie Schlosser,  Rodheim bei
Hungen . Mit 54 Kochvorschriften. Verlag des Rhein -Mai¬
nischen Verbandes für Volksbildung in Frankfurt a . M.
Das .Kochbüchlein von Frau Amalie Schlosser ist nicht das
erste, das uns in letzter Zeit von Erzeugnissen der Kriegskoch¬
kunst vorgelegt wurde . Wir gestehen aber , daß uns das
Schlossersche Büchlein am wertvollsten und sympathischsten
zu sein scheint. Nicht nur , daß eine Reihe vorzüglicher , für
den bürgerlichen , bäuerlichen und Arbeiterhaushalt unentbehr¬
licher Koch- und Einmacherezepte geboten werden , macht das
Büchlein wertvoll , sondern auch die zeitgemäßen , von rechtem'
Spärsinn zeugenden Erläuterungen über die Verwertung der
im Haushalt am meisten benötigten Lebensmittel dürfte
allen , die das Büchlein in die Hände nehmen , willkommen
sein. Wir wünschen dem Kochbüchlein, das für ein paar
Pfennige in allen Buchhandlungen oder direkt vom Rhein-
Mainischen Verband für Volksbildung in Frankfurt a . M.
zu haben ist, die weiteste Verbreitung . Wer es erwirbt,
wird seine Freude daran haben.

Oeffeutlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch den 2 . Juni 1915.

Zunehmende Bewölkung, doch vorläufig noch meist trocken.
Westliche Winde.

Lahnwasserwärme 20" C.

Wiesbadener Biehdok-Marktbertcht.
Amtl. Notierung vom 31 Mai 1915.

Ochsen
Bullen . . . . .
Kühe und Rinder

Auftrieb:
32 Kälber . . . . . 369
42 Schafe . . . . . 23

284 Schwei ne. . 365

DurchsLuUtrprü»
pro roo Pftz.

Sedeud- ÄchiaLt.
»ewiidt

Ochse» :
vollfleisch., ausgemästete, höchsten Schiachtwenes
do die noch nicht gezogen haben (ungejocht)
junge, fleischige, nicht ausgemast. und ältere aus-

gemästete.
mäßig genährte junge, gut genährte Stiere . .Bulle« :
oollfleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwert«»
vollfleischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe «od Rinder:
vollfleischige ausgemästete Rinder höchst.Schlachtwertes
oollfleischige ausgemästete Mhe höchst. 'Schiachtwerter

bis zu 7 Jahren.

ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe . .

mäßig genährte Kühe und Rinder.
Kälber:

mittlere Mast, und beste Saugkälber.
geringere Mast- u. gute Saugkälber . [67 —71
geringe Suugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Mafthämmel .
geringere Mafthämmel und Schaft.
mäßig genährte Hämmel und Schaf« sMerzschase)

Schweine:
vo llfleischige Schweine von 160—200Psd.Lebendgewicht
oollfleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
oollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht

Marktverkauf: Mittleres Geschäft, bei Großvieh Ueberstand, sonst
geräumt.

Bon dm Schweium wurdm am 31. Rai 1915 »erkauft: zum
Preise von 150 M . 11 Stück, 143 Dtork 10 Stück, 140 Mark »
Stück, 135 Mk 10 Stück.

62 - 70 120-130

59- 63 115-120

60- 62 110-115

64- 70 122-130
58 - 62 111-120
58- 62 117-120

48- 52 96. IgS

75 - 78 125-129
67- 71 112-118
52- 60 84-100

08 - 120 145—150
108—110 138—140

— —



Kekaumtmachurrgen und Anzeige«
der Stadt Limburg.

«9.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juni d. IS . ab sollen wieder Auszahlungen von

und jiBflt für die Einguartierungswearsssr «*>*&* w« m ** *»*
kann an den nachstehend bezeichneten Zahltagen die Vergütung
iür vor Februar geleistetes Quartier erhoben werden.

Zunächst sind folgende Zahltage festgesetzt:
Am 1. Juni 1915 für die Quartiergeber mit den An¬

fangsbuchstabenÄ und B.
An, 2 . Juni 1915 für die Quartiergeber mit den An¬

fangsbuchstabenC, D unb E . . _
Am 8 . Juui 1915 für die Quartiergeber mit den An¬

fangsbuchstabenE und G . ,
Am 9 . Juni 1915 für die Quartiergeber mit den An¬

fangsbuchstaben II bis einschl. J.
Am 10. Juni 1915 für die Quartiergeber mit den An¬

fangsbuchstabenK und L.
Weitere Zahltage werden noch besonders veröffentlicht
Die Zahlungen finden vormittags von 8 '/, —11V,

Uhr im Rathause, Zimmer Nr . 14, statt.
Die Untcrkunftsausweise(Quartierzettel) sind bei der Zah-

lung abzugeben.
Die Einwohnerschaft wird ersucht, diê Einteilung genau

zn brachten.
Limburg, den 28. Mai 1915.

2(122 Der >Magistrat.

Apollo -Theater.
Limburg a . d. L . Untere Grabenstr.

Donnerstag  den 3. Juni , von 3 Uhr ab:
Rick Winter «nd das Berghotel.

Ein an spannenden Momenten reicher Film, in dem Nick
Winter brilliert.

Wirkung eines Extrablattes vom Krieg.
r Komische Erlebnisse einer zerstreuten Professors.
Das fremde Kind . Ergreifendes Drama. — - ’l ^ oo
Dank der Indianerin . Drama. 3(123
Der findige Porzellanreparierer . Humoristisch.
Die Hosen des Herrn Doktors . Zum Lachen.

Jugendliche unter >6 Jahren haben keinen Zutritt.

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur Unter*

stützung erblindeter
An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht

ermessen können, was es bedeutet, im Granatfeuer zu stehen;
an alle diejenigen, die im glücklichen Besitz ihres Augenlichtes
sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sammlung
eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Land¬
heeres und der Flotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten, die mit
ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augen

auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben, einelicht

Bekanntmachung.
Die Kraftfahrzeugbesitzer hiesiger Stadt, deren Kraftfahr¬

zeuge nach dem 14. März d. Js . nicht erneut zugelassen sind,
werden hiermit aufgesordert, die gemäß§ 1 der BundeSrats-
bekanntmachung vom 25. Februar 1915 — R. G. Bl. S . 113
— wirkungslos gewordenen Zulassungsbescheinigungen alsbald
an das Automobilbüro der König!. Regierung in Wiesbaden,
Bahnhofstraße Nr . 15, einzusenden.

Limburg (Lahn) den 29. Mai 1915.
Der Magistrat:

2(123 Haerten.

1(36Korben erschien:

Der Weltkrieg
in Wort n.Mb
KandI vom Keginn des Krieges

vis zur Schlacht bei Kob;
unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet vonD. T ne sich.

Prachtausgabe Ä 3 - Mt.
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.2« Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

beziehen durch jede Buchhandlung . —:—

Verlag für Kriegsliteratur G . m. b. H.
Berlin  C . 2, Burgstraße 30.

bringt täglich zweimal

die neuesten Telegramme von den llrieg».
schauplätzen, ausführliche Berichte der zu
den Heeren entsandten Mitarbeiter und zu»
verlässige Nachrichten au« dem klusland.
Das Feuilleton der Vossischen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Seistzr deutscher llunst und
Wissenschaft -zu». ' -Besondere pflege läßt
die Vossische Zeitung den Wirtschaft
Informationen angedeihen , ihr „Finanz
und Handelsblatt " st' ) t an der Spitze der
großen deutschen T «ge« »Zeitungen. Di«
illustrierte Beilage „Zeitbilder " bringt
wöchentlich 2 mal authentische Aufnahme»
von der Zchlachtfront . Abonnement»
nehmen alle poftonstalten entgegen für

2,50 Mark monatlich
Mistel» » Co, Berit », Uochstr. «w»

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank:

O  OTÜ Ü

reichhaltigste , interessanteste
and gediegenste

zeitschrilt» m  Kieinlier-ZüGhier
iit and' bleibt di» vornehm illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.

hoher

in der Tl »r - BOrs»  Anden Sie alles Wissens¬
wert» über Geflügel , Hönde , Zimmervögel,
Raninehen . Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft usw . usw.
Ertelgsioheres Insertionsorgan,

pr» Zeü» nar 20 Pi ., bei Wiederholungen
Rabatt.
für Selbstabholer auf der Post

_ nur 78 Pf., frei Haus durch
ost nur SO Pt. pro Vierteljahr.
Si» Probenummer gratis und franko.

Inner ata nimmt die Expedition dieses Blattes
n Originalpreisen entgegen. G

Spitzenwäsche
Henkels Bl eich-Soda.

Hallsbiirfihe
gesucht.

Mittwoch nachm, g
ArbeitSta«

im Restaurant„ SSaldh^
Schöne kleine

Wohnung mit ^rlkkh
Lichtanlage in guter sj,J
' Juli an ruhige Leute
wert zu vermieten
liche Anfragen beförbi
Geschäftsstelle unt. Nr 5(12:

n

4(123
u

Sctdldta
Holzrahmcnmatr.,
Eisenmöbelfabrik.

ft’.tlbttig,’I
Suhl

LeiztiAiS dn MiMr-Wcl-IeiO. -t ! «
L-

Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach
Militär -Paketd

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , t . Rcservckorps,

1. Kavallerie -Division mit
zngeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. ,, 3. ,,

dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zusammen¬
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermög¬
lichen, wird beabsichtigt. .

Die Zahl der erblindeten Kriegsterlnehmer ist groß! Diese
tief Bedauernswerten werden das Erwachen des deutschen
Frühlings niemals wieder schauen. Es soll versucht werden,
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa
250000 Kronen, für den gleichen Zweck gesammelt worden,

vor» Kessel»
Generaloberst , Generaladjudant Seiner Majestät des Kaisers u. Königs,

Oberbefehlshaber in den Marken nnd Gouverneur von Berlin.
von Loewenseld,

General der Infanterie , Generaladjudant Seiner Majestät des Kaisers
und Königs Stellvertretender kommandierender General des Gardekorps.

Albert Prinz zn Schleswig -Holstein,
Oberstleutnant , zugeteilt dem stellvertretenden Generalkommando

des Gardekorps.
Erbmarschall Graf von Plettenberg -Heere « ,

z. Zt . Adjudant bei dem Oberkommando m den Marlen.
Dr . von Schwabach,

Chef des Bankhauses S . Blcichrödcr , Rittmeister der Reserve.
Geh. Medizinalrat Prof. Dr . P . Silex , Berlin.

Alexander Graf von Gersdorff,
Rittmeister , z. Zt . kommandiert zur Ersatz -Eskadron des 1. Garde-

Dragoner -Regiments m Berlin , als Schriftführer . .
Freiwillige Beiträge werden au das Bankhaus 8. Bleich-

röder, Berlin W., Behrenstraße 63, erbeten.
Postscheckkonto Berlin Nr. 493

4. 4.
Hauptquartier . Oberbefehlshaber Ost
b.  Armeekorps, 5. Reservekorps
b. ,, b . „
7. „ 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reservekorps
9.

10.
11.
1? .
13.
14.
15.
16.
17.
18.

9.
10.
1t.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl. Sächs .)
(Kgl . Württ .)

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23!
24.
25.
26.
27.

(Kgl . Sachs

Berlin (Anh . <

Königsberg Pr.

u

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel hste N>

Magdeburg (Hdf.)* ^
Fraustadt

Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Derendsrst
Coblenz (Rheinbf.).
Hamburg (Hgb.).Sannovcr(-Nord). >assel (O ).
Dresden (Neustadt).
Stuttgart (Hbf.). '
Karlsruhe Baden
Slratzburg Elf . (,
Metz (Hbf.). 1
Danzig (lege Tor ),
Frankfurt Main (Sßd.j

4).

WirA
King von
stfvldntnü
essend Aen
Ms -Lese

^ 1
05  werd
M1. und
cherusen
P Die Ai
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28.
29.

28.
2».

30.
31.
32.
33.
3t.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
38.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.
Kgl

(Kgl . Württ .)
.. 42.
„ 43.

Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl . Bayer . 1. Reservekorps

Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Reservekorps

Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorps

Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Reservekorps

Kgl. Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 5. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Tclegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 Kavallerie -Division ) nnd diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamtc und -arbeitet)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele-
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Leipzig (Dresdn . Bs.l
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Cassel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart ft) (Hti
Königsberg Pr . lSW.
Brandenburg Havel

(StaaÄj.)
Düsseldorf (Derendorf).
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rheinbf.).
Hannover (Noid).
Karlsruhe Baden (Hbs.j.
Srraßburg Elf . (Hbs.j
Metz (Hb).).
Danzig (lege Tor).
Frankfurt Main (Sich.
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb.). 1
Brandenburg Havel

(StMöi
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.
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München (Hbf.)

Wärzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.).

München (Hbf.).
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Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (DrcSdn . Bs)

Coblenz (Rheinbf.)
Breslau (Ost ).
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In 18. Auflage ist erschienen:
Oesters Geschäftshandbuch

(Die kaufmännische Praxis ) .
Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstellung:

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführnng (einschließ¬
licĥ Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmännischen
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbeiten(geschäft¬
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda (Reklamewesen);
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und Scheckkunde;
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtswesen;
Uebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

Rh.r"L 170 000 Exemplare oetlnuft!
Tausende glänzender Anerkennungen Herr Kaufmann

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg, schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oesler,
Verlag. Berlin SW . 29.

München (Hbf.),
den Ortsnamen gilt.Em

, Militär-

Bayerische Krastfahr -, Luftschiffer-,
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen,
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppentcne.
ft) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher°t|
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der
ausgehoben. Selbst die Gewichlsgrenze ist so hoch hera>"
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür
seits erwartet werden können, daß diese Vergünstigt
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Gu^
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Off
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nach!)
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die
Front führenden, meist nur beschränkt leistungssähigell
bahnen selbstverständlich in erster Linie den m i l i t ä ru
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen mu
wartet werden , daß im Interesse der«
ernährung im Jnlande besonders
sendung von Nahrungs - und GenußlN'
rn den gebotenen Grenzen bleibt.
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